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Erlauben Sie mal Herr Nachbar, wenn Sie aber die Hühnereier von dem

Truthuhn ausbrüten Hessen, gibts denn da nicht Truthühnchen draus?"
Wowoll, und wänn ich e Wulledecki druf gleit hett, hetts Wulledeckeli g'gäh."

Der Grund von
Oesterreichs Widerstand

«Es ist die Habsburgerei, gegründet durch
den Schweizer Rudolf von Habsburg, mit
dem der Geist der Schweizer Hotelwirte
sich in die Weltgeschichte eingeschlichen
tat.» Aus: Das Neue Deutschland.

Anno dazumal gab es leider noch
keine Hotels, aber trotzdem ist es

wahrscheinlicher, dass jene Hotelwirte

einen Geist besassen, als Herr
Erich Czeck-Jochberg, der Verfasser
obiger Zeilen. H.

HOTEL WEINGARTEN
HORGEN

Sie essen gut, Sie trinken gut
und zahlen keine teuren Preise

Nichtssagend
Frau Babette Krämer ist vom

Lande. Sie kommt jeden Monat 1 bis
2 mal in die Stadt, um Einkäufe zu
besorgen. Dann kann es sich geben,
dass sie eine Bekannte trifft, und
ein paar nichtssagende Worte werden

gewechselt. Etwa so:
«Eh lueg do Cousine Marie.»
«Gott grüess Di Babette, wie gohts

au immer?»
«He es goht schlächt bi dene Zyte.»
«Meinsch gschäftlich?»
«He jo; sed däm die cheibe Migros-

Wage zu üs is Dorf chömed, geits
immer schlächter.»

«Jo es isch gwöss ned rächt .»

«Nei gwöss isch es ned rächt; die

Grossunternähme bringed de guet
Mittelstand no ganz undere Bode.»

«Cha me de nüt mache?»
«Wenn sie däm Triebe nur emol

abhälfe würded! Aber Adiö, i muess
grad no id Epa go Komissione fertig
mache.»

«Jä Du goscht au id Epa go
choufe »

«He jo; me muess halt au luege, wo
me spare cha. Schrybpapier zom Bi-
schpiel isch do halt doch viel billiger
als i üser Dorfpapeterie.» Wilmei

Das französische
Restaurant

befindet sich in Zürich im Pfauen.
Jedem sein eigenes Menu à Fr. 5. u. Fr. 4.50.

E. Bieder-Jaeger.
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